
Uatbachep Settung.
Samstag sen K^. August.

I I I v r i e n.

"«^aS Curatcollcgialcapitcl in Neustadt! hat un»
term 22. August d. I . die seinem Patronate unter-
stehende Pfarr Stopiisch im Neustädtlcr Kreise dcm
Pfarrcoovcrator in Reifniz, J o h a n n V e r s c h z h a j ,
verliehen.

V N i e n.
Se. l . k. apostol. Majestät haben mit aNerhoch-

ster Entschließung vom 13. August d. I . den Hof-
rath dcS lombardisch - venetianijchcn SenateS der
obersten Iustizstclle, Joseph L a u r i n , mit Vorbe-
halt scineS RangcS, zum Präsidenten dcS Criminal,
gerichtes in Mailand, aNergnädigst zu ernennen
O-l-uht.

Se. l . k. apostol. Majestät haben mittelst al«

lerh'ächst unterzeichneten Diploms denk. k. Gubcrn»al-

rath und General-Consul in Alexandrien, Ritter

des kaiserlich - österreichischen Ordens der eisernen

Krone dritter Classe, A n t o n L a u r i n , den Sta«

tuten dieses Ordens gemäß, in den Rittcrstand d«S

österreichischen KaistrstaateS allergna'dlgst zu erheben

b"uht. (W. Z.)

Frankreich.
A l g i e r , 10. Aug. Abd« El« Kader, den man

«N irgend einem Winkel der Wüste verborgen glaubte,
crschemt ganz unerwartet in der Gegend von Me-
dcah in Begleitung zweier seiner Chalifas, des S id
Mohammed Ben Allal und des Berkani I n Folge
dieftS unerwarteten Ereignisses mußte General Chan-
garnier wieder ausrücken; inzwischen übt dasselbe
keinen sonderlichen Einsiuß auf die Provinz aus.
I n dcr Gegend von Algier herrscht auf bedeutende
Entfernung die vollkommenste ^Sicherheit und die
Araber kommen in Menge von allen Seiten mit
Lebcnsmitteln herbei. Nur eines ist an dicscm Vor-
fall bedauerlich, daß nämlich unsere Truppen der

«nmäßigcn Sonnenhitze ausgesetzt werden MÜss.'N.
I n der ersten Hälfte des Ju l i betrug die mittlere
Temperatur 26° 84, in der letzten 28" 39; somit
war der Durchschnitt im Ganzen 27. 92. Nun kann
man sich denken, waS die armen Soldaten zu lci,
den habcn auf langen Märschen, bei dcm drücken»
den Gewicht der Waffen und des Gepäcks und bci
der empfindlichen Frische der Nächte, die auf die
übermäßige Tagcshitze folgt. Man macht sich daher
auch heucr auf eine beträchtliche Zahl Kranker gefaßt.

P a r i s , 13. Aug. Die Differenzen mit dem
Cabinet von S t . James wegen der Angelegenheit
von Portendic drohen eine ernsthafte Wendung zu
nchmcn. Vor wenigen Tagen hat Lord Cowley Hrn.
Guizot den Inhal t einer sehr energischen Note des
Lords Aberdeen mündlich mitgetheilt, in welcher der
Botschafter angewiesen ist, die durch den Tod bcs
Herzogs von Orleans unterbrochenen Unterhandlun-
gen wieder aufzunehmen und ernstlich zu betreiben.
Die englische Regierung besteht nachdrücklicher als je '
darauf, die von Frankreich in Anspruch genommene
Handelsausdchnung längs der Küste von Portendic
einzuschränken. Hrn. Guizots Antwort soll au Zwei-
chend gelautet haben, indem er vorschützte, die inne»
rcnAngelegenheiten Frankreichs erlaubten ihm nicht,
vor der Vertagung der Kammern jenen Differenzen
die gehörige Aufmerksamkeit zu wldmcn. Offenbar
will er die Sache in die Länge ziehen und alS eine
Verlegenheit seinem etwaigen Nachfolger vermachen.
Er selbst scheint sich die Unhaltbarkeit scmer Stel-
lung nicht länger zu verhehlen, er läßt bereits seine
Privatwohnung für den nächsten Winter in wohn--
baren Stand setzen und dcr Marschall Soult besuchte
unlängst die früher vonMonecy bewohnten Gemächer
im Invalidenhause, die ebenfalls ausg'bcssert w.'r--
den. Die erledigte Stelle cincs Gouverneurs des
Invalidenhauscs gebührt ihm ols dcm ä l te rn Mar .
schall, Md sobald das Cabinet über den Haufen g«'
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stürzt seyn wlrd, gedenkt der Herzog von Dalma»
tien diese Stelle für den R.'st seiner Tage einzuneh»
men und den HtaatZgeschäfcen für immer zu entsa»
gen. M^schall Süult sieht übrigens für sein Alcer
noch ziemlich lustig aus, aber er fühlt, daß er die Bürde
emes solchen Portefeuille's, wie daS Kriegsministe-
riuin, nichc lange m.'hr ertragen konnte, ohne der
Last der Geschäfte zu unterliegen, weßhalb er sich
ernstlich nach Ruhe sehnt, um seine Memoirön noch
b,l Lebzelten vollenden zu können. Die Abfassung
dieser Memoiren ist das Lieblingsgeschäft des Mar«
schallt geworden und er beklagt sich oft darüber,
daß die Staatsgeschäfte ihn von dieser Albeit ab»
z,ehcn.

P a r i s , 15. August. Die französische Schiffs»
abtheilung, die seit einiger Zeit im Angesicht von
Tanger aufgestellt war, schemt den Zweck dieser
Demonstration erreicht zu haben. Nach Berichten
des Toulonnais von dort hat der Sultan von M a -
rocco nicht bloß dem Emir Add »El-Kader die frü»
her gereichten Unterstützungen definitiv entzogen,
sondern auch die Waffen und Kriegsvorräthe, wele
che dessen Agenten in Fez aufgehäuft hatten, weg.
«ehmen lassen. Abo-El-Kader soll deßwegen nach
Marocco einen Drohbrief geschrieben hüben, u« ,
dem Sultan zu sagen, daß er no'chigenfalls selbst
kommen werde. 35ei seiner Beliebtheit bei den Stäm«
men glaubte man, der Gedanke sich auf den Thron
vo.i Maracco zu setzen (?) ftp ihm mcht fremd

P a r i s , 17. August. Der Tod des Kronprm'
zen ist für den Konig ein Anlaß auch zur Freige»
tigkeit gegen die Armen. Zu dem Ende wurden
40,000 Fr. ausgesetzt zum Bchuf der Auslösung von
Habseligkeiten dürftiger Familien im Pfandhaus.
Diese Summe soll nun zwischen den zwölf Stadt-
und den zwei Landbezirkcn von Parls vertheilt, und
dabei Greise und Arbeiter, welche ihr Handwerksgcräth
verpfändet haben, vorzugsweise bedacht werden; doch da«
mit recht viele an der Wohlthat Theil nehmen können, kei»
ner in höherem Betrag als l 5 Fr. I n dieser Voraussicht,
bemerkt dasIoulN. d. Dcbats, hallen seit einigenTa-
l>en Mehrere Personen sich beeilt, Gegenstände von
N'tnig Wcrth zu verpfänden, um sie auf diefctN
Weg unentgeltlich zulück ju erhalten; es sey jctzt
«her Vorsorge getroffen lvozdcn, dicsc Art von Spe-
culation zu vercitcln, auf daß die Auslösung nur
»er N'irkllchen Armuth zu Gut komme. (Allg. Z.)

S P a n i , tt.
P a r i s , 16. Allg. Ueber dis wahren Motive

des Rücktritts der Marquise v. Belgida von ihrem

Posten alö <'5V9ren; lua^o? der Königinn, Sibl «in

von wohlunterrschtetes Hand kämmendes Bchreib^n
aus Madrid folgende Aufschlüsse: »Die Inf^nt,nn
Carlotte, Gemahlinn des Infanten Francisco d«
Paula, hatte bald nach ihrer Ankunft zu Madrid
die Marquise v. Beigida in ihr Interesse zu ziehe»
gewußt, emige vertraute Kammerfrauen der Koni«
ginn dienten als Vermittlerinnen der beiderseitigen
Mittheilungen. Die Marquise benutzte einigemal
die Abwesenheit der Aya (Witwe Mma's) zu G«-
stattung von Besuchen des Infanten HerzogS von
Cadiz bei der Königinn, und auch ein Porträt des»
selben hatte man in deren Hände gelangen lassen,
welches die Königinn selbst in ihrer Unschuld dem
Vormund Hrn. Arguelles am folgenden Morgen nach
dem Abend, an dem sie es empfangen hatte, zeig-
t, . . . Die Marquise nahm es sehr übel auf, daß
der Vormund gerade diejenigen Kammerfrauen cnt»
lassen hatte, welche Mitwisserinnen ,hrer geheimen
Uulerredungcn und Plane waren. Die Marquise ist
überhaupt außerordentlich empfindlich und reizbar.
Statt ln freundlichem Einverständnisse mit der Apa
sich zu erhalten, ging jcbe ihren Weg allein, ts kam
öfterS zu Streitigkeiten u « Etikette und Vorrang.
So entstand endlich wirklicher Haß zwischen beiden
Damen, der besonders bei der Marquise bei jedem
Anlaß aufs heftigste sich zu erkennen gab, indem si,
der Aya auch die unbedeutendsten Dinge zum form«
llchcn Verbrechen machte. Sie wollte der Königinn
durchaus allcn Willen lassen und erhob sich jedes-
mal dagegen, wenn die Apa Anlaß zu haben glaubte,
einen bemerkten Fehler an ihr zu »ügen. Dic M a , .
quise de Belgida nahm großen Anstoß daran, daß
die Aya manchmal, aber immer mit strenger Beob»
achtung der gebührenden Form, Zurechtweisung ein«
ticten ließ, wenn d,e Königinn sich über Pcrsonm
beklagte, die ihr nichts zu Leid» gethan, oder wenn
sie ihrer jünger,n schwächeren Schwester kurzweg
sagte: «5» «o? lg l k i l i I " (ick bin die Königinn)
und anders Kindereien der Ar t . " (Allg. Z )

Großbritannien.
Am 12. Aug. NachcS halb 11 Uhr landete <2e.

Durchl. der regierende Herzog von Sachsen-Coburg»
Gotha, an Bord des Dampfboots «der schwarze
Adler« von Ostende kommend, unter einer Geschütze
salve in Woolwich, wo mehrere Hofwagcn in Be«
rrirschaft standen, um ihn mit seinem Gefolge nach
dem Buckinghampalast zu bringen. Am folgenden
Tage folgte Se. Durchl. seinen hohen Vn'wandten
nach Windsor nach, wohin Victoria Tags zuvor
gleich nach der Schließung des Parlaments auf de?
Eisenbahn zurückgekehrt war.
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Für die Neise der Königinn und des Prinzen f
Alben nach Schottland im Anfang September S wird in ^
Portsmouth die „YaHt Royal-George" in Bereitschaft .
«csetzt. Wahrend semeS Aufenthaltes in der Nähe ^
von Edingburgh wird daS hohe Paar Dalkeich^Hou- ,
se die schöne Vil la des Herzog von Buccleuch, be. !
wohnen. Auch cin Ausfiug in die schottischen Hoch. '
lande ist beabsichtigt, wobei die Landsitze des Grafen <
V. Kinnoul, Lord MannsfieloS, Lord Breadalbane'S i
u^d Lord WiUoughby d'Cresby'S mit Besuchen beehrt >
werden sollen. ,

Die heutige (12. Schlußsitzung des Parlament« ,
war sehr glänzend. Unter einem reichen Baldachin '
ftand im Hause der Lords der Thronsessel für die ^
Königinn; zu seiner Rechten der Sessel des Prin»
zen von Wales; der Stuhl S r . königl. Hoh. des
Prinzen Albert zur Lmkcn etwas vorwärts vom
Thron. Zu Füßen des Throns rechts vom Stuhle
d,z Prinzen von Wales standen die Sitze für den
Erbprinzen und die Erbprinzessinn von Coburg. Da-
mm waren.in großer Zahl anwesend, selbst auf der
Galerie der Reporters. Der Herzog r. Wellington
"ar der erste Peer der erschien: er trug Feldmar-
schallsuniform nnt dem Band des Hosenbandordens,
und sah schr gcsunb auS. Zwei vornehme Indier sah
«an auf die Galerie zur Rechten fühlen. — Ein
V ' l l l e l nach 2 Uhr Nachmittags erschien, von Ge»
schützdcnner angekündigt, die Königinn, unter Vor-
»ustritt der Wappcnherolde, des LorbkanzlerS mit
dem großen Siegel und des Herzogs vonBucclcuch,
der die Krone auf einem Sammetkissen trug. Ihnen
zunächst schritten der Graf v. ShafteSbury mit der
Schirmhaube ( ^ <>k maintenaiM) und der Her-
zog v. Wellington Mit dem Reichsschwert. Die Kö-
niginn war in großer StaatStoilette, mit einem
Diamantendiadem auf dem Haupt; Prinz Albert ge«
leitete Ihre Maj . an der Hand bis zum Throne,
die Herzoginn v. Buccleuch und die ViScounttß I o -
«lyn trugen den Schlepp. Die ganze Versammlung
hatte sich beim Eintritt der Königinn erhoben, und
bot, mehr noch wegen der Fülle von Fraucnschön«
heit als durch die Pracht der Kleidungen und Ju -
welen, einen glänzenden Anblick dar. Nachdem Ihre
Na j . auf dem Throne Platz genommen und Ihre
Lordschaften zum Sitzen eingeladen, erhielt S«r
Augustus Clifford, der Emführer mit dem schwarzen
Stäbe, Befehl, das Haus der Gemeinen vorzube-
scheiden. Eine große Anzahl Mitglieder erschien, den
Sprecher an der Spitze. Nachdem dies«! an t ieKo,
niginn die übliche Anrede gehalten, die eincNesutlse
»er Geschäft» der Session umfaßte, laS Ihre Maj.

folgende vom Lordkanzler kniend überreichte Thron«
rede mir fester und tiarer Stimme ab:

»Mplords und Gentlemen! Der Stand der
rffentllchen Geschäfte erlaubt mir, Sie der weiteren
Anwesenheit lm Parlament zu überheben. Ich kann
mcht Abschied von Ihnen nehmen, ohne mein Dant»
gefühl für den Fleiß und Elfer auszudrücken, w«^
m»t Sie während des ganzen Verlaufs einer lan»
gen und höchst mühevollen Session sich del^Eifüllung
Ihrer öffentlichen Pflichten unterzogen. «Vie oaiten
unter Ihrer Erwägung Maßregeln von höchster
Wlchtigkett in Bezug auf dieFmanz- und HandelS-
maßregeln des Landes, dle darauf berechnet waren,
den Slaatscredlt aufrecht zu halten, die National-
hllfSquellen zu verbessern und durch Ausdehnung von
Handel und Gewerbe und durch Aneifcrung der
Nachfrage um Arbeit die allgemeine und dauernde
Wohlfahrt aller Classen memer Unterthanen zu fö>
dern. Obschon Maßregeln d.escr Art nothwendig
einen großen Theil Ihrer Aufmerksamkeit in An-
spruch nahmen, bewirkten S>, doch zu gleicher Zeit
große Verbesserungen in mehrern Zwe»gcn der Rechts-
pflege und in den die innere Verwaltung betreffen-
den Gesetzen. Ich bezeuge Ihnen meine besonder«
Anerkennung für den erneuerten Beweis von Loya»
liiät und liebevoller Anhänglichkeit, den Sie mir
durch die bereitwillige und einhellige BeistlMMUNI
zu einem A<te gegeben, dcr vermehrten Schutz und
Sicherheit für mcme Person bezweckt. — Ich fahr«
fort von allcn auSwärtigcn Mächten Versicherungen
ihrer freundlichen Gesinnung gegen England zu er»
halten. Wiewohl ich blc Unfälle, die eine Abtheilung
dcr Armee westwärts vom Indus betroffen, tief zu
beklagen habe, so gewährt es mir doch Trost zu den»
ten, das; die tapfere Vertheidigung der Stadt Dschell»»

^ labad, gekrönt von cincm entscheidenden Sieg un Feld,
den Muth und die Mannszucht der europäischen und ein«
gcbornen indischen Truppen, so wie die KrikgSerfahrung
und Tapferkett »hrcS ausgezeichneten Anführers auf -
so hervorleuchtende Weise erprobt hat. Meine Hev
ren vom Hause der Gemeinen! Die Liberalität, wo^
Mit Sie die Hilfsgeloer für die Erfordernisse des
Staatsdienstes bewilligt haben, verdient meine war»
me Anerkennung. Mylords und meine Herren! Sie
werden sich mit Mir vereinigen im Ausdruck demü«-
tbigen Dankes gegcn den allmächtigen Gotl für di«
günstige Witterung, di, seine Güte unS geschenkt
hat, und für d»e Aussichten auf eine gesegneter«

, Ernte als cS die dcr letzten Jahre waren. tzS smd,
, wie ich zuversichtlich hoffe, Anzeichen vorhanden, daß

daS Land sich allmählich von dem Druck erholen
' werde, der viele Zweige dcr Fabrikmdustrie gelähmt
' und zahlreiche Classen MeineS VolkS Entbehrungen
? und L"den ausgesetzt hat, die Mir den tiefsten Kum» "
5 Uicr verursachten. Sie werden, dessen bin ich übe»-

zeugt, nach Ihrer Rückkehr m Ihre verschiedenen
Grafschaften, von demselben erleuchteten ElM' für di<

' 'öffentlichen Interessen, den Sie bei der ElfiilUmg
-' Ihrer parlamentarischen Pflichten an den Tag gs«
, . lcgt, beseelt seyn und I h r Aeusie,'»^S thun, um

duich Il,n- Bclspicl und Ihre thätmn, B.'mühlinge»
jenen Gnst dcr Ordnung und 5cS O>hors^n>s ^egen

^ d,c Gesetze aufzumuntern, welch»r für die offcntli-
>. che Wohlfahrt wesentlich, und ohne welchen wcdel
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Genuß der Früchte eines friedlichen Gewerbfieißes,
noch ein Forcschritt auf der Bahn gesellschaftlicher
Verbesserung möglich ist." (Allg. Z.)

Gsmanisches Netch.
Consta n t i n o p e l , 3. August. ES bilden sich

an der persischen Gränze zwei tückische Armeen: der
nördlichen wird Erzerum, der südlichen Kerbut und
Bagdad zur Operationsbasis dienen. Die nördliche
Linie, in frühern Zeiten sehr ausgedehnt, da ihre
Endpuucte den Kaukasus und den See von Urmia be«
rührten, ist, seit die Russen den Ararat erreicht, fast zu
einem Engpaß zwischen dem Arares und dem genannten
See zusammengeschrumpft. Ausgedehnter lst tue im
Süden von Urmia sich ziehende Linie, doch scheint man
die Angriffsthätigkett auf die Strasie vonKermanschah
und Hamadan concentriren, die Gränze selbst von
Kurdenstämmen bewachen lassen zu wollen. Dlcß
sollen die Hauptzüge des türkischen Operationspla--
nes seyn, wobei ,ch Ihnen jedoch bemerke, daß man
hier in der diplomatischen Welt auf cme friedliche
Lösung der Differenzen mit voller Zuversicht hofft.
Vorzüglich baut man auf die gütliche Intervention
Englands und selbst die Pforte scheint den von S«r
Stratford Canning in Teheran eingeleiteten Unter-
handlungen Erfolg zu versprechen, da sie, nachdem
sie in den übrigen Collislllnspuuccen, in die sie sich mit
der europäischen Diplomatie verwickelt sieht, auf ei-
nen Augenblick nachgiebiger geworden war, plötzlich
zur frühern Anmaßung und St'örrigkeit zurückge»
kehrt ist. Dieß beweiset die Aufnahme, welche die
Maronitische Deputation bei dem Reis-Effendi Sa-
rim Vey gefunden hat. Nachdem sie chre Beschwer-
den vorgetragen und Abhilfe dagegen verlangt hatte,
erklärte Sanm Effendi unumwunden, daß von der
Wiederherstellung der Familie Schahab im syrischen
Gebirge keine Rebe mehr leyn kö'nne; er rathe den
Maroniten ein« für allemal auf diesen Punct nicht
mehr zurückzukommen. Die Deputation glaubte dem
Effendi Vorstellungen gegen diesen unerwarteten Ge-
waltspruch machen zu müssen, allein Sarim brach
kurz ab und nannte die verlassenen Kinder des
Libanons, die nur um die Herstellung der frühern
Verhältnisse flehen, Rebellen. MaurokordatoK sieht
seine zwei letzten Zuschriften an den ReiS-Effcndi
noch unbeantwortet. Maurokordatos hatte der Pforte
dringende Vorstellungen gemacht über die Art , wie
die Unterhandlungen geführt wcrdtN, welche zu kei»
nem Resultate führen konnten, so lange man sich
dabei auf schriftliche Mittheilungen beschränke. Der
ReiS-Effendi hatte bei dem AuSbruch der persischen
Unruhen dem griechischen Bevollmächtigten einige
Hoffnung auf mündliche, Unterhandlungen gemacht:
jetzt ist Sarim wieder verstumm:. Die Pforte sucht
dle Unterhandlungen mit Griechenland nach Arhen
hinüberzuspielen, um in dieser Angelegenheit den
gefürchteten S i r Stratford los zu werden. Allein
nach allem waS wir feit den, Eintritt Izzet Mche»
meds inS Großwcss-erar. erlebt, kann man uns wohl
nicht verargen, wenn wir die Instructionen, die dem
Hrn. Mussurus zugegangen sind, für eitles Vlcnd«
lverk ansehen. Die gränzenlose Immoralilät der vom
Großwessir adoptirccn Politik dürfte durch die Vor,

fälle in Syrien, bald ins hellste Licht treten. Das
letzte Dampfl)oot aus Beyrut bringt einen neuen
Beleg dazu. I n Choiset „ nördlich von Bcprut
war ein förmlicher Aufstand ausgcbrochen, veran»
laßr durch das Benehmen dcs Pfortencomm'ffärs
Selim Bey's, der sich auf seiner Rundreise nicht
damit begnügte, in alleOrte, wohin er sich zum V>>
Huf der Untersuchung der Lage der Dinge im Llba»
non begeben »rollte, Emissäre vorauszuschicken, UM
durch alle Mittel das Volk zu bearbeiten, sondern
auch sich so weit vergaß zu den erpreßcen und er»
schlichenen Erklärungen der einheimischen Gebirgsbc»
vo'lkerunq Unierschristen und Siegel von vielen Schechs
zu verfälschen. Das Spiel ward in Choiset entdeckt
und von den beireffenden Schechs bewiesen, worauf
ein zahlreicher Haufe tumulcuarisch die Stadt vcv»
ließ und sich nach Beyrut begab, um den Scrias-
ker Mustapha Nuri Pascha ihre Klage gegen Se-
lim Bey vorzutragen. Der Seriasker empfing sie
und versprach ihnen — auf echt türkische Art —
die Sache untersuchen zu lassen.

C o n s t a n t i n o p e l , 3. August. Diese Woche
wurde großer Divan wegen der persischen Angele»
genhcic gehalten. Die Meisten Mitglieder waren der
Mc«nung, man solle nicht nachgeben; sie fanden die
meisten Forderungen des Schah» unbegründet, die
andern aber übertrieben und wollten von Aufzah-
lung von Entschädigungögeldern nichts wissen. Izzet
Mehemed Pascha und ^a r im Bey traten bci dieser
Gelegenheil wieder a!s die größten Gegner Persiens
auf. DiePforte gestattet dcn hiesigen persischen Kaufieu-
tennicht lhre Waren von hier abgehen zu lassen. An-
fangs bezog sich diese Maßregel blos; auf die, we!-
che der großherrlichen Douane ungefähr 300,000
Plaster schulden. Da sich aber vergangene Woche ci»
nige persische Negotianten von hier entfernt hatten,
ohne ihre bedeutenden Schulden auf dem hiesigen
Platz zu zahlen, so will die Pforte jetzt erst dann
die Erlaubniß zur Ausfuhr der den Kaufleuten dl>
ser Nation angehörenden Waren gebcn, wenn die
Perser alle ihre Schulden gezahlt hätten; bis dahin
müssen selbst die Waren derer, die gar nichts schliß
den, hier bleiben. ^ - Die englische Gesandtschaft hat
Nachruhten aus Persien erhalten. Nach ihnen be»
findet sich der Schah in Teheran, wo cr mit sei'
ncM ganzen Hof die Sommerzeit« bezogen hatte
Mithin war daS Gerücht falsch, daß cr sich nach
Hamadan zur Armee begeben habe. I n Teheran
wollte man die Nachricht erhalten haben, daß Kam»
ran, der Schah von Herat, der in die neuesten
Begebenheiten von Afghanistan verwickelt gewesen,
plötzlich gestorben sey. S i r Stratfort Eannmg hat
cincn Courier mit Depeschen nach Teheran expedirt.
Man sagt, daß er darin den dortigen englischen R<«
sidenten auffordere, den Schah zur Nachgiebigkeit
und zum Frieden 'zu stimmen. (Allg. Z.)

B e r i c h t i g u n g .
I n der letzt,!' Dinstag«. Zeitung vom 23. d. M- ist in

der 3. Zl'le des ersten Artikels unter I l I y r i en,
statt: »nachstehende Beamte" -» »nachstehend
B e n a n n t e " zu lese»,.

Verleger: Ig:wH Alois Sdler v. Kleinmayl.
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d<» h l«t A n « » k o m m , n » n und A b z « r « l f t « n .

Vom l9 . bis 25. August l 8 a l .
Hr. V r . Alois «. Call.Roseuburg, k. l . Gubee.

'Ntalviath und Po! iz, iDi l«tot , sammt F«u G> may-
l inn , ron Wien nach Trieft. — Frau Kalharma
Fürstinn v (Zdowansko. k. russ. Kammerjunkets G«.
mahlinn. dann dem Hrn. Fürsten v. Serg'v. ihr«
Nicht« Fräulein Wera v. Golowinstp. und Diener»
fchaft, von Ttikst nach Wien. " - Hr k,onh^rd Scht'
«auh, k. t . jubilirler vvfrath, nach Klagenfurt. - "
Hp. Nicolaus Wendelin Graf v. Muniheck, t k.
Kämmerer, sammt Familie. vi>„ W,«n nach Tri^st.
— Hr. Gcvlg Nailal de Bllchaza. k ung. hoflalh,
sammt Familie, von Wi«n nach Ttitst. — Hr. W i l .
htlm Glocker, Handelst,istNdee. von Tt!,st Nach Kla»
HtNfurt. — Hr. l ) r . Hynes, ven 2t»st nach Wien.
— Hr. Fedor v. Iopoinisi. k. rusf. Second'Galbe.
kitUlenanl, vLN Trieft nach Wien. — Fcau Fran-
«iska Iugowitz, Handelsmanntgaltinn, von Leiest
«ach Klainbllrg. — Hr. Ludwig Kluky, Advocat,
sammt Frau Gemablinn, von Gray nach Tri,st. —
Hr. Anton Acquarolli, Besitzer» von Trieft nach
AgralN. — Hr. Adolph R i t t « y. Tschabuscknigg,
5. k. Stadt- und Lar>rr,chls Aclnar, ven Trieft nach
Klagenfurt. Hr, öarl Lierge,, Magiftrallsctet^k,
von Gasten nach Venedia - - Hr. Fedor syzurin,
Dr-, der Medicin, von Gastein nach Venedig, —
Hr, Gustav Schreiber, Weckselgerichls-Eppedilor. von
Wien nach 3,iest. — Hr. Barthol. Sajez, k. k Ob« '
Postamts»Off cial. von Wien nach Trieste — Hs^
Michael Pezver. Handelsmann, sammc Fräulein Töch-
tern, von Li l l i nach Trieft — Hr. Ioh. David
Nehr. Handelsmann, von Gray nach Trieft. —
Hr. Ollo v. Baßevitz. k. preuß. Dragoner. Lieute.
nant. von Grätz nach Trieft. — Hr ^onle Fausii-
«0 Vtinerc^ti Sans^vtrin» . Besitze von Gratz n.'ch

N»en, — Hr. BlasiuS Edler d B«na k k Ne»
^nmgs.Concepte Praclikam. von Trieft n«ch Wien.
" Hr. P-t,r Malt.n Ovist. k. dänisch. Ob.rlicule.
^ant. von Tr'est nach Wien. _ Hr. 0 r . Friedrich
Stleber. k. sachs.̂  Ho f . und Iustizrach. von Trieft
«ach W«n. — Hr. Jacob Tischler, Kaufmann, von
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Tliest nach Salzburg. — Hr. Herrmann Beer, Han-
delsmann, von Ti'est nach Wien. — Hr. Paul M o .
dran. R'Nli.r, ron Wien nach Trlest. — Don
PereUaS Marchese d» Desaguos, Grand von Spa-
ni.n. von Trieft n.ich Wien. — Hr. Ioh . «Lapt.
2'gazzlni. sämmll. Rtchte Doctor, von Wien nach
2ti»ft. — Fiau Laura Gräsi»» v Mels ^olloredo,
Gutebesitzerinn, von Wien nach Görz. — Hr. Anton
Gras v Corronini, Kammerherr. sammt Familie
und Dienerschaft, vcn Görz n.ich Neustadt!. — Hr.
Joseph Feldinand Dusl . Handelemann, sammt Fa-
mil,». von Tri.st nach Wien. — Hr. Anton Baron
v. Por i lnr , k. ung. Fadriks- Director, von Fiume
pach Gläh. — Hr. Anton Costr», Handelsmann,
von Wien nach Trieft. — Hr. Dr. Ferdinand V.
Pellegrini, k. k. Praror, von Trieft nach Cilli. —
H«. Lonstantin Callich, Handelsmann, von Trieft
nach Rohilsch. — Hr. Nicolaus Lolodichi, Handels«
mann, von Trieft nach Wien.

Ver»eichniß ver hier Verstorbenen.
Den »8. August !842.

Anna Oblak, Innohnei inn, all 52 Jahre, im
Ci^il Spital Nr. l . am «allichlen Faulsiedec.

Den 19. Aem Hrn Simon Smuquina. Zucker»
fabliks Sort i ler, s,in Kind Johann, all 8 Monate,
in der S l . Petets-Volsiadl Nr 2, an der Ruhr.

Den 21. Dem Hrn. Sebastian Lozhniker. Lein<
rvnndbäi'dler und Hausbesitzer, sein Kind Ichann,
all l Jahr ,-nd 3 Monnl, in der Sladl Nr. 275,
<«, der sllihr. — H?l«na Schivih, Taglöbners Mit»
lv». alt 72 I»hre. in der St . PcterS Vorstadt Vir.
5a, an ker CnlkräflUl'g

Den 22. Gregor Wodnik, Instilulsarmer, alt
L0 Iakre, im Hübneidorfe Nr. 8, an dcr Bereue,
rung b<r Ulinblase. — Dem Herrn Joseph Ritzin,
gcr, Magister Pharmacia und /lpotheker. sein Kind
Joseph, alt 5 Monate, in der Stadt Nr. 225, an
der Nuhr. .._ Helena Wehouz, Dienstmagd, alt 26
Jahre, im Civil Spilal Nr, 1, am nervösen Gallen,
sicber. — Anton Slephanzhizh, Knecht, al,t 6» Jah-
re-, im Civi l^Spi lal Nr. z , am nervösen Gallen»
ftfber.

Den 23 Dem Hrn. Joseph Hamper!. Zucker,
fadtiks Maschinisten, sein Kind Cllvtiore. alt z Jahr
und 6 Monate, in der Polana Vorstadt Nr. 65, an
der Rubr. — Gertraud Woizof. Insulutsarm«. alt
82 Jahre, im Versorgunzshause Nr. q . an Alter«,
schwäche. — Dem Matthäus Pr,r,lfchilsch, Greisler,
s.in Kind Mlirgarclha, alt 1 Iabr und l Monat,
in der Stadt Nr. 98. an der Al:sz<hrung.

Deu 2<<. Dem Johann TeilN'g. Aufleger. s,?n
Weib Helena, alt 60 Jahre, in der T>»n<,u.Volsiadt
Nr. 5«. an dcr Lungenlähwunq. — Dem Herrn
Johann Nep. Sassmdetg. k k. Gub. Access'sien,
sein Hilid Ernst Ear l , all 7'/" Monat,, in d«r
Stadt Nr. ,20, an Fraisen.

Den 25, Dem Joseph Kastelj. Maurer-Police
und Hausbesitzer, sein Hmd männlichen G» chl'ckl«,
nolhl,lt^uft, im HüdNsrdolft Nr l t t , todt gldoren.
— Dem Andreas Kaulschilsch, Steinmetz, sein Ki»b
Johanna, alt z Jahr und 2 Monate, in dl l Lapn-
ziner-Vorstadt Nr. lZ, am Eetärmbrand.
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bis 3 derselben auch auf das künftige Schul-
jahr aufzunehmen, wobei für gute Aufsicht und
Pflege garantirt wird. Das Nähere erfährt man
bei der Frau Anna Wagner, Kaiserwirthinn
allhier in LaU'ach.

Licitations-Kundmachung.
Am 2. September d. I . Vor-

mittag von 9 bis i2 Uhr, und
Nachmittag von 3 bis 6 Uhr,
dann nn erforderlichen Falle auch
am darauffolgenden Tag, wer-
den in dem Jacob Zenker'schen
Hause suk Nr. I 7 in der obern
Gradischa-Gasse nächst dem Ball-
hause im obern Stock, mehrere
Zimmer-Einrichtungen, beste-
hend in febr schönen modernen
Politirten Schublad- und Klei-
der-Kästen , Tischen, Sofa, Ses-
seln, Bettstätten, nebst andern
Zimmer - Einrichtungen, dann
Tafel - und Küchengeschicre :c. :c.
im Licitationswege gegen gleich
bare Bezahlung an die Meist-
bietenden hintan gegeben, wo-
zu Kauflustige höflichst einge-
laden werden.

37,352. (l) " ^ "

Ankündigung.
Indem Markte, zugleich Kreis-

orte Adelsberg wird das 5"b
Haus Nr . 76 befindliche Haus,
>!5.2.vi« dem Postamte, mithin ge-
rade im Centrum des Ortes ge-
legen , knapp an der sehr lebhaf-
ten Commercial- und Pvststraße

nebst dazu gehörigem Hofraum,
Stal lung, Garten und Kraut-
acker auf 2,4 oder auch auf 6 I a h -
rein Pacht überlassen. Das Haus
eignet sich seiner geräumigen Lo-
calitaten wegen zu jeder Ar t Ge-
werbs-Unternehmung/ und ist
daher vorzüglich für eine Hand-
lung oder Gasthaus ganz geeig-
net- Die Pachtung kann mit
1. M a i I843 oder auch noch
früher angetreten werden. Pacht-
liebhaber wollen sich daher
wegen Besichtigung der Localitä-
ten und Ausmittlung des Pacht-
zinses an den Hauseigcnthümer
gefälligst wenden.

Adelsbergam 22. August 1842.
3. »209, (i)

A n z e i g e -
Ein großer Branntweinkessel

und 2 große Bottungen, mit E i -
senreifen beschlagen, und im Gute
Gutenhof bei Landstraß zu ver-
kaufen.

Literarische Anzeigen.
'Z. 1291. (3)

83 Divisioni contiene il Mu-
sicale Fondaco di

JDomenico
\ VICENTINICI>-
in Trieste nella piazza delta Borsa di
rimpetto alla fontana Nr> 601, edalleBec-
Vherie !di ' facciata ai Nr . 6g, 7° e 7l*

11 Ficentini suddetto raccolse pel suo
arcliivio4 tic! corso d'anni 29; ossia dal
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Aemtliche Verlautbarungen-
Z. i555. ( , ) Nr . 6 l22/VI1I .

K u n d m a c h u n g .
Von der k. k. Eameral«Vezirks»Verwal«

tung zu Laibach wlrd zur öfftntllchen Kenntniß
glbracht, daß auf em Jahr, und zwar vom i .
November 184,, bls Enoe October i8^H/ oder
auf zwei Jahr«/ und zwar vom 1. November
1842 bis Ende October 1644, für den Brücken«
mauth.Bezug an der Stat 'vn Felstrly bei Vlr-
kendorf, mtt de»n Ausrufspreis« von öo l f t /dem
Wegmauthbezug an der Stat ion Neumarkll/
mit dem «lusrufspreise von 149» fi., und dem
Weg' und Brückcnmaulhbezug an der Station
Kralnburg, mit dem AuSrufsprelse von 6077 st.
als jährlichem pachtschllling, tlne zweite Pacht-
verstclgerung am 12. September 1642 um zc»
Uhr Vormittags dei der k. t. Bez»rkS-Obr,g-
kelt Krainburg, auf dem Grunde der in der
allgemeinen Kundmachung der Wegmaulh-
vtspachlungen ctäo. 24. Jul i l642/ sir. 5206
V I I I . , enthaltenen Bestimmungen werde abge»
halten werden. — Hiezu werden d>e Pachtlu»
Mgen mit dcmBeisatze «»ngeladen/ daß o»e Lici»
latlons Bedingnisse Hieramts, wie auch bei dem
k. k. GefallenwachsUntermspcctor zu Kralln
bttsg eingesehen werden können, unD dliß die
schrlftllchen Offerle mit dem Eingaben« Stam.
pel versehen seyn müssen. — K K, Eameral«
Bezirks - Verwaltung Lalbach am 24, August
1842.

vermischte V^erlautbarnnüen.
Z. 1178. (5)

Bekanntmachung
der kaufmännischen Lehranstalt zu

Lalbach.
I n der vom löbl. Handelsstande allhier

vor acht Jahren gegründeten und hohcnOrts
genehmigten kaufmännischen Lehranstalt beginnt
der neue Lehrcurs conform mit allen andern
Lehranstalten Anfings October d. I .

Die gänzliche Ausbildung in diesem I n -
stitute ist für die Dauer von zwei Fahren
festgesetzt, die Eleven siüd in zwei Jahrgänge
abgetheilt und erhalten dcn Unterricht in wö-
chentlich fünfunddrcißig Stunden aus folgen-
den Lehrgegenständen:

Der Reliqionölehre, Mercantil-Rechen-
kunst, Handcl5'.v'ssenscbaft, kaufmännischen Ge-
schäfts- und Conespondenz-Style, Handels-
Geographie, Handciö-Gcschichte, Warenkunde,
Calligraphic, der kaufmännischen Buchhaltung,

einfachen und doppelten, Handels- und Wech-
selrechte, Zeichnen, der deutschen, italienischen,
französischen und englischen Sprache.

Da mir von fernen Provinzen des Kai-
serstaates und selbst vom Auslande Zöglinge
in Kost und Wohnung anvertraut werden
tmlche unter meiner Leitung ihre Ausbildung
genießen, so habe ich die Ehre anzuzeigen,
daß ich für den nächsten Lehrcurs ^ici 18^"/.,
zu den bereits vorgemerkten Individuen noch
einige aufnehmen kann, für deren Unterricht,
Pflege und Moral ich hafte. Die Vorstehung
ist auch jährlich in der Lage, gut ausgebildete
Zöglinge an respective Handelshäuser empfeh-
len zu können.

Die gedruckten Statuten, die auf Ver-
langen gegen portofreie Briefe gesendet wer-
den, beleuchten d.'n wirklichen Bestand dieser
Anstalt mit Hinsicht auf Unterricht, Sittlich-
keit und häusliche Verpflegung mit ihren Be-
dingungen und Leistungen.

Bekanntlich scheue ich weder Mühe noch
Kosten, um allen billigen Anforderungen in
cder Hinsicht zu entsprechen; ich berufe mich
dießfalls auf dle geltenden Zeugnisse meiner
hohen Vorgesetzten und des hiesigen Handcls-
standes eben so sehr, als auf meine bisheri-
gen Leistungen, da ich dem gleichen Geschäfte
auch in Grätz durch neun Jahre ehrenvoll vorge-
standen bin, und mein Lebenszweck nur stets
der bleiben wird, einer guten Meinung zu
entsprechen. — Laibach den 30. Ju l i 1942.

Jacol, ^ ran^ Mahr,

Vorsteher.

Z. !31ft. (3)

I ohannBap t .Draga t in ,
der sich durch 14 Tage im Gasthofe zum
Kaiser von Oesterreich in Laibach aufhalten
wird, empfiehlt sich allen Herren Organisten
mit allen wünschenswerthen und ganz neu com-
ponirtenKirchen-, Orgel-und Fortepiano-Mu-
sikalien, dann allen löbl Musikbanden mit sehr ge»
fälligen Märschen, Walzern lc. für die Harmonie- '
und Tanzmusik. Bei Abnahme von 5 fi. wird bey '
lctzeren '/z,bev W fl. aber V^F Nachlaß gegeben. ^

Kostknaben-Aufn a hme
(zu Klagenfurt.)

Eine honcte Familie, die deutsch und krak
msch spricht, sehr nahe beim Schulgebäude
wohnt, und stets Kostknaben von guten Hau-
sern zur vollsten Zufriedenheit der Herren
Professoren und der Aeltcrn hält , wünscht 2

(Z. Intell.-Blatt Nr. 103. d. 27. August 1842.)


